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Derlei Skalislisches aus Lade«.
Eheschließungen und wirtschaftliche Lage .

dem aus und nieder in der wirtschaftlichen
^ gibt die Zahl der jährlichen Eheschließungen ein

Bild . Der wirtschaftliche Rückschlag macht sich
dort am stärksten bemerkbar, wo es sich um

Agründung einer selbständigen Existenz handelt,
wenn man auch hier und dort von leichtsinnigen

l^ ten zu reden weiß , so ist doch die Mehrzahl der
bließungen das endliche Ziel eines jahrelangen
»ens und Ringens nach den Unterlagen für eine

der eigenen und der Familienexistenz. In
^ Fchastlich guten Zeiten können die Vorbedingungen

weit schneller erfüllt werden, als
A finkender Konjunktur, wenn die Sparpfennige ge-

werden, oder gar ausbleiben . Es läßt deshalb
5/Aatistik der Eheschließungen einen genauen Rück-
Mch aus die wirtschaftliche Lage zu .

Großherzogtum Baden wurden im Jahre 1909
^ -«sämtlich 15 426 Eheschließungen oder 7,28 Ehe-
UAmgen aus 1000 Einwohner vollzogen. Gegen
^ gähr 1908 ist ein Rückgang um 339 Ehe-
Wtßungen zu verzeichnen. Im Verhältnis der

neun Jahre beträgt der Durchschnitt der Ehe-
Meßungen in Baden 7,94 auf 1000 Einwohner , so
A ros Jahr 1909 diese Zahl nicht erreicht hat : eben¬
so bleibt das Jahr 1908 mit 7,28 hinter der Durch-
Mittszahl zurück . Die Einwirkung des wirtschaft¬
en Niedergangs, der Teuerungs - und der erschwer-
jw Erwerbsverhältnisse der letzten Jahre machen sich
i> diesem Rückgangs bemerkbar. Im letzten Dezen -
Mm weist das Jahr 1900 mit 8,35 den höchsten
Stai« aus, während 1902, 1908 und 1909 zurückge¬
blieben sind.

Verden statt der Gesamtbevölkerung nur die Per -
so« t im heiratsfähigen Atter , d . h. das männliche
^ schlecht vom vollendeten 21 . und das weibliche vom
«istadeten 16 . Jahr an , in Bettacht gezogen , so kom¬
men im Berichtsjahr 12,1 Eheschließungen
, us 1000 Personen heiratsfähigen Al¬
ter ». Läßt man ferner auch noch die bereits Ver¬
heirateten außer Bettacht , so entfallen 28,6 Ehe¬
schließungen auf 1000 Köpfe der h eirat s -
fthiaen ledigen , verwitweten und ge¬
schiedenen Bevölkerung : auch hier bleibt
da, Jahr 1909 mit 12,1 bzw . 28,6 hinter dem Durch¬
schallt von 13,2 bzw . 30,7 .

Lar alte Loblied auf den Wonnemonat Mai , als
den in aller Welt üblichen Heiratsmanat , beweist auch
das Jahr 1909 von neuem, indem im Mai 2IW und
im Dezember , dem Monat , wo die Heiratslust am ge¬
ringsten ist, nur 712 Ehen geschlossen wurden .

Die Höchstzahl der Eheschließungen im Jahrzehnt
IM/1909 weist in jedem Jahr der Mai . die
niederste Zahl dreimal der März und siebenmal der
Dezember auf. Unter Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Länge der Monate kam im Durchschnitt
des Jahres 1909 im Mai das Maximum und im De¬
zember das Minimum der Eheschließungen auf den
einzelnen Tag : in den letzten 10 Jahren war neunmal
der Mai und einmal der November der heiratreichste,
dagegen dreimal der März und siebenmal der Dezem¬
ber der heiratärmste Monat .

Hieraus ergibt sich, daß im allgemeinen das Früh¬
jahr die stärkste Heiratslust entfacht , was in den
unteren Volksschichten in vielen Berussarten nicht
zuletzt auf den Wiederbeginn der vollen Beschäftigung
und aus eine gewisse , wenn auch zeitlich schon durch
den kommenden Winter begrenzte Existenzsicherheit
zurückzuführen ist.

Wie gewöhnlich standen auch im Jahre 1909 mehr
als zwei Drittel (68,05 ?5 ) sämtlicher eheschließenden
Männer und nahezu vier Fünftel (78,11 A ) sämt¬
licher heiratenden weiblichen Perionen im Alter von
A> bis 30 Jahren . Bon den übrigen eheschließenden
Männern hatten 25,16 A ein alter von 30 bis 40 Jah¬
ren, so daß auf die 40 und mehr Jahre alten männ -
ächen Personen nur 6,79 ^ entfielen. Von den
Heiratenden weiblichen Geschlechts gehörten 12,92
dem Aller von 30 bis 40 Jahren an, mithin kamen
°,97 L aus sämtliche übrigen Altersklassen . Im Al¬
ter von unter 21 Jahren gingen im Jahre 1909
E Männer eine Ehe ein, und zwar 1 mit einer
srau von 18 Jahren , 8 mit Frauen im Alter von
A bis 30 Jahren und 1 mit einer Frau von 31 Jah¬
ren. Weibliche Personen unter 20 Jahren wurden
M geehelicht. Im Alter von 60 Jahren
und darüber heirateten nur 20 Frauen , da¬
gegen 95 Männer . Von diesen Männern wurden
Meistens ältere Frauen bevorzugt ;
^ schlossen mit 20 bis 30 Jahre alten , 24 mit 30 bis
E? Jahre alten , 25 mit 40 bis 50 Jahre alten ,
« mit 50 bis 60 Jahre alten und 17 mit alleren
Mauen den Ehebund . Es sei noch erwähnt , daß
' in 62jähriger Mann eine 17jährige
p.r a u , ein 7ljührigerMann eine 24 -
iuhrjge Frau und ein 25jähriger Mann
' tne 55jährige Frau heiratete .

Abgesehen von diesen Ausnahmefällen ist das
«uersverhältnis derer , die in den Chehafen ein-
Uiuerten, normal . Von den Eheschließenden waren

86,88 25 beide Teile ledig, bei 7L3 2» der Mann
« ttwer und die Frau ledig, bei 2,84 der Mann
^>»g und die Frau Witwe , während nur 1,6925

wuro
zwischen Witwer und Witwe abgeschlossen

- Ane zweite Ehe gingen ein 9Z4 A Männer und
im/ o Frauen , eine dritte nur 0,45 A Männer

o 0,15 25 Frauen und zum vierten Male ver-
Mten ihr Glück nur 0,03 N Männer und 0,01 H
Mauen .

Die Wiederverheiratung bei den Män -
. ? rn ist durchschnittlich fast noch einmal so
tz^ Usjg bei den verwitweten und geschiedenen
srauen . In 6,96 25 sämtlicher im Jahre 1909
gegangenen Chen war der Mann verwitwet, die
mau ledig ; viel weniger häufig kommen Eheschljeßun-
L " zwischen ledigen Männern und verwitweten

vor, der Anteil der letzteren betrug im Jahr
M . «uw 2,80 25 - Am fettesten (0,08 25 ) sind die

crvlnvungen zwischen Geschiedenen , ihre Zahl be¬

trug nur 12 . Erwähnt mag noch werden, daß
60 Männer und 30 Frauen eine dritte und 1 Mann
und 1 Frau eine vierte Ehe schlossen. Die Zahl
dieser häufigen Eheschließungen ist seit einigen Jah¬
ren im Rückgang begriffen.

Eine der Zusammensetzung der badischen Bevölke¬
rung widersprechende Erscheinung tritt in den Ehe¬
schließungen zutage, wenn man das religiöse
Bekenntnis der Ehegatten in Vergleich stellt.
Die badische Bevölkerung zerfällt in 38,29 25 Evan¬
gelische, 60,02 25 Katholiken, 0,37 25 sonstige Christen.
1,29 A Israeliten und 0,03 H Dissidenten. Rein
evangelische und rein katholische Ehen sind nun mit
32,57 25 der Eheschließungen für den evangelischen
und 51,37 H für den katholischen Volksteil weniger
häufig, als die religiöse Zusammensetzung der badi¬
schen Bevölkerung vermuten ließe; dagegen steigt die
Achl gemischter Ehen von Jahr zu Jahr .

Die Staatsangehörigkeit beider Ehe¬
schließenden war noch im Jahr 1881 in 93,2 A
sämtlicher Fälle die badische, im Jahr 1885 nur noch
bei 82,0 A , 1890: 79,9 H und im Jahr IM sank
die Ziffer auf 71,87 25 . Beide Teils waren Nicht¬
badener im Jahr 1881 nur in 0,81 A sämtlicher
Fälle , im Jahre 1909 dagegen 7,81 A der Ehe¬
schriebenden . Hieraus ergibt sich, daß die Einwande¬
rung in Baden in den letzten 30 Jahren bei den
Eheschließungen allein das starke Anwachsen von
725 zu verzeichnen hat .

Im Jahre 1909 verehelichten sich im Grohherzog-
tum in 1379 Fällen Nichtbadnerinnen mit einem
Badener , und zwar war in 568 Fällen die Heiratende
Württembergerin , in 276 Bayerin , in 213 Preußin ,
in 123 Hessin, in 38 Elsaß-Lothringerin , in 15 Säch¬
sin, in 16 sonstige Deutsche , in 59 Schweizerin, in 38
Oesterreicherin, in 13 Italienerin , in 15 sonstige Euro¬
päerin , in je 1 Nordamerikanerin und Brasilianerin :
bei 3 Frauen war die Staatsangehörigkeit nicht zu
ermitteln. Umgekehrt heirateten in 1756 Fällen Bad -
nerinnen einen Nichtbadener, und zwar in S47 Fällen
einen Württemberg « , in 487 einen Preußen , in
261 einen Bayern , in 153 einen Hessen , in 70 einen
Elsaß-Lochringer, in 46 einen Sachsen, in 43 einen
sonstigen Deutschen , in 55 einen Schweizer, in 51
einen Oesterreicher, in 24 einen Italiener , in 17
einen sonstigen Europäer und in 1 Fall einen
Amerikaner: in 1 Fall blieb die Staatsangehörigkeit
des Mannes unbekannt. Von den 1204 Fällen , in
denen beide Teile Nichtbadener waren , waren 265
Paare Württemberg « , 107 Preußen , 104 Bayern ,
33 Hessen, 6 Sachsen, 3 Elsaß-Lothringer , 1 Ham¬
burger . 57 Italiener , 31 Oesterreicher, 7 Schweizer;
bei 124 Paaren war der Mann Preuße , die Frau
sonstige Deutsche, bei 109 der Mann Württemberger ,
bei 108 Bayer , bei 50 Hesse, bei 21 Sachse , bei
21 Elsaß-Lothringer : bei weiteren 14 Paaren gehör-
ten beide Teile verschiedenen deutschen Staaten an ;
ferner heirateten eine Nichtdeutsche 20 Preußen ,
20 Bayern , 15 Württemberger , 4 Hessen . 3 Elsaß-
Lothringer und 2 Sachsen: mit deutschen Frauen ver¬
heirateten

'
sich des weiteren 37 Oesterreicher , 12

Schweizer, 5 Italiener , 11 sonstige Europäer und
1 Argentinier : bei weiteren 12 Ehepaaren waren
beide Teile Reichsausländer und bei 1 Ehepaar die
Staatsangehörigkeit beider Teile unbekannt .

In 2410 Fällen des Jahres IM wohnte der
Bräutigam in der Eheschlußgemeinde, die Braut
1923 mal sonst innerhalb und 487 mal außerhalb
Badens : in 2817 Fällen war der Wohnsitz des
Bräutigams sonst in Baden , der der Braut 2050
mal in der Gemeinde der Eheschließung, 725 mal
sonst innerhalb und 42 mal außerhalb Badens .
837 Männer wohnten außerhalb Badens , deren
Frauen in 644 Fällen in der Eheschlußgemeinde, in
53 Fällen sonst in Baden und in 140 Fällen gleich¬
falls außerhalb Badens .

Ehelösungen fanden im Jahr 1909 10941
statt , nämlich 10 593 durch Tod und 348 durch Schei¬
dung . Die Zahl der Ehescheidungen ist um
4 größer als im Vorjahr . Die Gründe derselben
waren recht verschieden . In 120 Fällen wurde die
Ehe wegen Ehebruchs geschieden, und zwar war
54 mal die Frau Klägerin , 57 mal der Mann und
9 mal klagten beide Teil«. Wegen böslichen Ver-
lassens wurden 25 Ehen geschieden : in 13 Fällen
war Wahnsinn die Ursache zur Scheidung der Ehe,
in 158 Füllen unsittliches Verhalten , grobe Mißhand¬
lung und Verunglimpfung . Nichtigerklärung wegen
Irrtum in den persönlichen Eigenschaften des andern
Ehegatten und arglistige Täuschung kam 3 mal vor.
In den übrigen 29 Fällen waren unsittliches Ver¬
halten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung in
Verbindung mit andern Tatsachen Ursache der Schei¬
dung . Im ganzen waren 119 mal der Mann und
206 mal die Frau der klägerische Teil ; in 23 Fällen
klagten beide Teile. In 206 Fällen hat die Ehegemem-
schaft weniger als 10 Jahre , in 114 Fällen 10 bis
20 Jahre , in 28 Fällen über 20 Jahre gedauert.

Die Eheschließungsziffer ist in den unter -
ländischen Bezirken zusammengenommen günstiger
als im Landesdurchschnitt bezw . im Oberland (7,49
gegen 7,28 bezw . 6,99 auf 1000 Einwohner ), ob¬
wohl unter den 19 Amtsbezirken, die eine höhere
Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweisen, nur
10 unterländische sind . Hier stehen die Bezirke mit
den großen Städten und letztere meist selbst an der
Spitze und beeinflussen die Verhältniszahlen .

Die nördliche Landeshälfte hatte darnach mehr Ge¬
borene, und wegen der verhältnismäßig starken
Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbefälle
als die südliche Landeshälfte : gleichwohl war im
Unterland im allgemeinen der Geburtenüberschuß
größer als im Oberland . Deutlich tritt auch eine
größere Häufigkeit der unehelichen Geburten in der
nördlichen Landeshälfte , sowie bezüglich der Häufig¬
keit der Eheschließungen ein gewisses Ueberwiegen
des nördlichen Landesteils und von einigen größeren
Städten und ihrer nächsten Umgebung hervor . Das
Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen
überhaupt stellt sich im Süden und Norden nahezu
gleich.

Noch deutlicher treten diese Unterschiede in den
16 größeren Städten des Landes mit mehr als

10 000 Einwohnern hervor. In Rastatt kommen
auf IM Einwohner nur 21,1 Geborene, in Mann¬
heim dagegen 37,3 . Sterbefälle weist Heidel¬
berg 24,9 °/«, auf , Rastatt dagegen nur 12Z °/>».
Rastatt hat die niederste Ziffer der Heiraten (5,00
aus 1060 Einwohner), während Heidelberg eine
mehr als doppelt so große Ziffer (11,55 °/«,) zeigt.
Aehnliche Gegensätze zeigen sich noch bei den unehe¬
lichen Geburten : in Heidelberg wurden z . B.
26,27 A , in Dillingen dagegen nur 3,46 H sämt¬
licher Geborenen außerehelich geboren. Tolgeboren
wurden in Will in gen 1,44 A , in Offenburg
5,17 25 - Während in Lörrach der Geborenenüber -
schuß auf 1000 Einwohner 6,0 betrug , war derselbe
in Wein heim 17^ 25 .

Don den Städten mit mehr als 20 000
Einwohnern weist Mannheim eine Geburts¬
ziffer von 37,3 , Baden von 23,8 auf ; Heidel¬
berg hat 24,9, Karlsruhe 16,8 Sterbsälle auf
1000 Einwohner . Entschiedene Gegensätze treten bei
den unehelichen Geburten und den Heiraten hervor :
In Baden wurden 6,84 25 der Kinder außer der
Ehe geboren, in Heidelberg 26,27 H ; dabei
wurden in Heidelberg auf 1000 Einwohner die
meisten Ehen (11,55), in Freiburg aber nur 7,31
Ehen geschlossen.

Diese Zahlen geben ein deutliches Bild von der
Verschiedenartigkeit in der Bevölkerungszusammen-
setzung und der sozialen Verhältnisse in den einzelnen
Landesteilen Badens . Im ganzen weist die Statistik
der Eileschließungen deutlich nach , daß in den letzten
zwei Jahren in Baden sich ein allgemeiner wirtschaft¬
licher Rückgang bemerkbar machte , der noch deutlicher
in die Erscheinung tritt wie der wirtschaftliche Nieder¬
schlag von 1901/02 .

Streiks «nS Aussperrungen i«
Laden Im Zohr IW.

Nach den Angaben des Kaiserlichen Statistischen
Amtes sind im Jahre 1909 im Großherzogtum 44
Streiks mit 2776 Streikenden ausgebrochen und be¬
endet worden und zwar in 334 Betrieben mit 7084
Arbeitern . Auf Baden entfallen 2,9 78 sämtlicher
Streiks im Deutschen Reich (1537 mit 96 925 Streiken¬
den in 4811 Betrieben mit 253 831 Arbeitern ) . Un¬
ter den 2776 Streikenden waren 290 noch nicht voll¬
jährig , d . s . 26,6 78 sämtlicher Minderjährigen , die
in den von Streiks betroffenen Betrieben beschäftigt
waren (1091) .

Ein Vergleich der Streitfälle im Jahr 1909 mit
solchen in früheren Jahren ergibt folgendes Bild :

Jahre beendeten Streiks

Zahl der
von Streiks
beiroffenen

in den betroffene»
Betrieben

1909 44
Betriebe

334
Sesckiäfiiqt««

7084
1908 49 154 8 810
1907 94 362 9 694
1906 122 639 19 435
1905 64 471 9 444
1904 36 189 8 228
1903 24 73 10 322
1902 22 62 5 093
1901 21 141 4 735
IM 26 64 3 594

Höchstsatz! der gleichzeitig DI« Streiks in

Jahre
Streikenden Baden waren » »

davon unter von denjenigen im
Deutschen Reichüberbaupt 21 Jadre alt

1909 2 776 290 2,9
1908 3163 500 3.6
1907 4836 721 4,1
1908 12 817 2385 3,7
1905 6 008 861 2,7
1904 3127 462 1,9
1903 2968 425 1 .7
IM 1508 297 2,1
1901 850 310 2.0
IM 1488 201 1,8

Ueberblickt man diese zehnjährige Periode , so blei¬
ben die Jahre 1900 bis 1904 hinsichtlich der Arbeits¬
einstellungen hinter 1909 zurück, während die Jahre
1905 bis 1908 höhere Ziffern ausweisen: es liegt die
Zahl der beendeten Streiks zwischen 122 im Jahr
1906 und 21 im Jahr 1901 .

Die Höchstzahl der gleichzeitig Streikenden bewegt
sich in dem genannten Zeitraum zwischen 12 817 im
Jahr 1906 und 850 im Jahr 1901 : von 1901 ab ist
diese bis 1906 ständig gestiegen und von da an wie¬
der zurückgegangen . Insgesamt haben sich 45,9 A
aller in den betroffenen Betrieben Beschäftigten an
den Streiks beteiligt. Auffallend ist die starke Betei¬
ligung von Minderjährigen im Jahr 1901 mit 36,5 78
sämtlicher Ausständigen, während sie im Durchschnitt
des ganzen Jahrzehnts nur 16Z 78 betrug . Eine Er¬
klärung hiefür ist wohl darin zu finden, daß Minder¬
jährige in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs (der
Rückgang der Konjunktur hat bereits im Juni 1900
begonnen) einer Streikbewegung sich leichter anschlie -
ßen, als verheiratete Arbeiter, denen Rücksichten auf
ihre Familie ein Aufgeben der Arbeitsstelle verbieten.

Die Zahl der von Streiks betroffenen Betriebe
schwankt zwischen 639 im Jahr 1906 und 62 im Jahr
1902 : sie ist im Jahr IM mehr denn doppelt so groß
als im Vorjahr .

Unter den Forderungen der Streikenden standen
di« Lohnsragen im Vordergründe , insgesamt in 45
Fällen : und zwar wurde 26mal Erhöhung der bis¬
herigen (Zeit- und Akkord-) Löhne, 6mal besondere
Bezahlung von Nebenarbeiten usw ., 5mal Aufrecht¬
erhaltung der bisherigen (Zeit- und Akkord -) Löhne,
4mal Bezahlung bezw . höhere Bezahlung für Ueber -
stunden usw . und 4mal Sonstiges den Arbeitslohn
Betreffendes gefordert. In 23 Fällen handelte es sich
um Forderungen bezüglich der Arbeitszeit , und zwar
14mal um Verkürzung der bisherigen Arbeitszeit (iw
ganzen), 5mak um Verkürzung der Arbeitszeit aw
Samstag usw ., 2mal um Abschaffung bezw. Beschrän¬

kung der llebrrstunden usw . und 2mal um Sonstiges
bezüglich der Arbeitszeit. Forderungen anderer Art
führten zu 22 Streikfällen.

Bon den 44 Streiks hatten 8 vollen, SO tellrveijen
und 16 keinen Erfolg. In den voraufgegangenen
Jahren nahmen die Arbeitsstreitigkeiten folgenden
Ausgang :

Jahre
Zahl der beendeten Streiks mit

vollem Erfolg teilweisem Erfolg keinem Erj

1909 8 20 16
1908 1 23 25
1907 20 47 27
1906 22 64 36
IM 16 27 21
1904 4 17 15
1903 4 7 13
1902 7 3 12
1901 3 13 S
IM 8 6 IS
Summe 90 227 185
Daraus ist ersichüich, daß in dem 10jährigen Zeit¬

raum weitaus am häufigsten (45L25) die Fälle sind,
in welchen die Arbeiter im Kampf um eine günstigere
Gestaltung ihres Arbeitsvertrags teilweise Erfolge
erzielen, in denen die Streitigkeiten durch Kompromiß
beendet werden» weil die Arbeitgeber das Berechtigte
an den Forderungen anerkennen. Recht zahlreich
sind auch die resultatlos verlaufenen Streikfälle
(36,975 ) : sie waren wohl entweder ganz unzeitige
Kraftproben , oder aber es handelte sich um durchaus
unmögliche oder doch ganz unbillige Ansprüche . Im
Gegensatz zu den letzteren stehen die Streiks mit
vollem Erfolg (17,978), bei denen die Arbeitgeber
entweder alle Forderungen der Ausständigen als
berechtigt anerkannten , oder der Uebermacht der
organisierten Verbände unterlagen.

2230 Ausständige waren im Berichtsjahr zur sofor¬
tigen Arbeitsniederlegung berechtigt , S46 waren ver¬
tragsbrüchig : unter elfteren zählte man 22S un-
unter letzteren 65 Minderjährige . Gezwungen mußten
44 aller Beschäftigten die Arbeit niederlegen.

In 33 Fällen wirkten dritte Personen oder Berufs¬
vereinigungen auf den Ausbruch der Streiks hin
oder (und) unterstützten dieselben , darunter insbeson¬
dere mit Geldbeträgen 29mal. 10 Streiks gaben
Anlaß zu polizeilichen Maßnahmen und 10 zur In¬
anspruchnahme der Staatsanwaltschaft .

19 von den Streitigkeiten endeten durch Verhand¬
lungen unmittelbar zwischen den Parteien , 4 durch
solche vor dem Gewerbegericht und 23 durch Ver¬
handlungen unter Vermittelung von Berufsvereini¬
gungen oder dritten Personen : 28 Streitfälle wurden
durch Verhandlungen auf Antrag der Arbeitnehmer
und 10 auf Antrag der Arbeitgeber beendigt.

Aussperrungen sind für das Jahr 1909 im Groß¬
herzogtum nicht zu verzeichnen , während im Vor»
jahr 18, 1907 : 8, IM : 7, 1905 : 3 vorkamen.

Servers /ck/ö
21089-^/

Abonnements-Veftellungeu
auf unser Tagblatt nehmen
außer unserer Haupt -

Expedition Ritterstraßs (
7771" : " folgende .̂

Ausgabestellen lu Karlsruhe
an :

LH. ( Archer , Friseur,
Humboldtstr. (6;

Rühnel , Zigarren -Geschäft,
Durlacher Allee H ;
Reich , Raufmann ,

Raiser-Allee HY;

Huber , Friseur, (Verderplatz ZH ;
Gritnbo , Zigarren - Geschäft,

Rriegstraße (05 ;

Hartnagel . Zigarren -Geschäft,
Gutschstraße 22 ;

Zeitungs - Riosk am Hotel
„Germania ."

Das „Aarlsricher Tagblatt " kostet
in diesen Ausgabestellen abgeholt

vierteljährlich
1 .S « Mark .

Hanpk'EWeMou -es ..Karls¬
ruher Tagblaktes

-. Merfkr. 1.
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